Rutschfeste Netzknoten by Brandt, A. v.
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e ) Konstruktionskost8n, Uberblick über gegenwärtige Kosten und 
Arbeitsstunden beim Bau von Fischereifahrzeugen in verschio-
denen Ländern, mit verschiedenen Methoden und unter Verwen-
dung verschiedener Materialien. 
Seetüchtigkeit, 
a) Widerstand, 
b) Antrieb (Propellerkonstruktion), 
c) Stabilität, 
d) See-Eigenschaften, 
e) Sicherheit auf See. 
4. Produktivität, Wahl geeigneter Fahrzeugtypen zur Erlangung ei-
ner fur die jeweilige Fischerei optimalen Produktivität. 
a) Überblick über gebräuchliche Fahrzeugtypen, 
b) Wahl von Grösse und Typ im Hinblick auf die Wirtschaft-
lichkeit, 
c) das Fischereifahrzeug der Zukunft . 
Anmeldungen zur Teilnahme an dem Kongress sollen bis zum 1. NQv. 
1958 bei der Food and Agriculture Organization of the Uni ted Na-
tions, Fisheries Division, Viale delle Terme di Caracalla, Rome 
(Italy) sein. Dasselbe gilt für Beiträge, die dem Kongress vorge-
legt werden sollen. 
J.Messtorff 
(Institut für Netzforschung, Hamburg) 
Protokolle zur Fischereitechnik 
Das Institut für Netzforschung bereitet ein Doppelheft der von ihm 
herausgegebenen "Protokolle zur Fischereitechnik" vor, in dem die 
wichtigsten Beiträge des Internationalen Fischereifanggeräte-Kon-
gresses, Hamburg 1957, besprochen werden sollen. 
Der offizielle Bericht über den Kongress wird nur in englischer 
Sprache in dem Verlag der "Fishing News" gedruckt werden. 
Rutschfeste Netzknoten 
Den bekannten Schwierigkeiten aufgehender oder rutschender Knoten 
bei Netzwerk aus endlosen vollsynthetischen Fasern wird versucht, 
auf verschiedenen Wegen zu begegnen. Auf dem Internationalen Fische 
reifanggeräte-Kongress in Hamburg wurden eine R~ihe solcher Mög-
lichkeit en erwähnt. 
Es kann dies duroh die Zwirnkonstrukt.ion geschehen, indem zu Garnon 
aus endlosen Fasern e i~ kleiner Antei! aus Stapelfasern ko~~ 
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Dirclse können aus dem gleichen Material bestehen oder aum aus, ver-
schieden<:ln, wobei sogar Naturfasern zu synthetischen Fas e rn ge .. 
mischt wurden, z.B. "Perlon" oder andere polyamidfasern wie Pol.y-
esterfasern zu reiner oder chemisch veränderter Bau~wolle. Auch 
Mischungen mit halbsynthetischen Fasern, :!I.B. Terylen mit Aceta t-
stapelfasern, wurden bekannt. Vielfach werden endlose Fasern mit 
Stapelfasern der gleichen Art gemischt. Das geschieht bei unter-
schiedlichem PeCe, Nylon, Rhovyl. Bei den Mischungen endloser 
vollsynthetischer Fasern mit unterschiedlichen vollsynthetis8hen 
Stapelfasern handelt es sich z.B. um Nylon mit Vinylon, das als 
Marlon gehandelt wird oder um Amilan (japanisches Nylon) mit 
Kuremona und andere. Diese Mischungen sollen den Netzgarnen mehr 
Rauheit und damit stabilere Knoten geben. Man versucht, diese 
auch bei reiner endloser Faser durch Bildung eines Kräuselgarns 
zu erreichen. So wurde auf dem Fanggeräte-Kongress "Taslan" er-
wähnt, bei dem es sich um einen Nylon-Zwirn handelt, bei dem ein-
zelne Fasern an der Zwirnoberfläche Schlaufen bilden. 
Ein anderer Weg ist, durch eine abgeänderte verknüPfun~ zu stabi-
len Maschen zu kommen. Anstelle des bekannten Weberkno ens sollen 
andere treten, denen Rutschfestigkeit nachgesagt wird. Zunächst 
einmal ist an den doppelten Weberknoten gedanht. Vers~hiedene Un-
tersuchungen haben gezeigt, dass der doppelte ',Veberknoten die 
Festigkeit der Netzga.cne nicht so vermindert wie der einfache We-
berknoten. Bei Nylon Den 210 x 15 wurde z.B. das folgende gefunden: 
Weberknoten Festigkeitsverlust 42% 
doppelter Weberknoten " 26% 
Nicht immer ist der Unterschied so hoch, doch fanden alle Unter-
sucher, dass bei Polyamidfasern der Doppelknoten für die Festig-
keit des Netzwerkes vorteilhafter ist als der einfache Weberknoten. 
Der doppelte Weberknoten hat nach noch laufenden Untersuchungen 
im Institut für Netzforschung eine hohe Ruts chsicherheit aber kei-
ne absolute. Auch andere Doppelknotenformen, soweit sie bisher ge-
prüft wurden, ergaben keine Sicherheit, wohl aber ein als "locknot" 
bezeichneter Knoten (Abb.l), den die Japaner zur Herstellung kon-
stanter Maschen verwenden und den sie auf dem Fanggeräte-Kongress 
demonstrierten. Dieser Knoten ergibt nach unseren Pr~ungen abso-
lut unverschiebbare Maschen. Auch endloses, glattes Netzgarn bricht 
eher, als dass sich der Knoten aufziehen lässt. Unbeantwortet bleibt 
aber die Frage, wie sich dieser Knoten mit nicht mehr als 2 Stichen 
mit der Netznadel rationell herstellen lässt . 
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Der Llicknot' ist nicht · der einzige unverschiebbare Knoten. Auch 
mit Hilfe ' des doppelten Kreuzknotens (Abb.2) oder des veränderten 
Weberknotens ', (Abb.3)',lassen'sich unverschiebbare Knoten mit Netz-
garnen aus endlosen vollsynthEitischen Fasern erzielen. 
Bei mechanisch hergestellten Netztüchern wird meistens versucht, 
durch Thermofixierungkonstante Maschen zu erhalten. Die einzel-
nen Firmen haben verschiedene VElrfahren entwickelt. Mancher v,er-
sucht, durch bIosses. Abkochen zu rutschfesten Knoten zu kommen. 
Letzteres 
. 
hilft a,bernurin begrenztem Masse. 
. ' 
. . ' 
Weit verbrei tet . silla. Verfahren, den Netzgarnen dUrch Präparierung 
vor dem Verstricken eine rauhe Oberfläche zu geben. Verschiedene 
Produkte sind dafür im Hand.el. Alles, was als "bonded Nylon" an-
geboten wird, gehört hierzu. Man hat auch Netzgarne aus Terylen 
mit Plastik überzogen (so in Schweden), um mit ihnen nicht rut-
schende Knoten zu bekommen. Alle diese Verfahren lassen sich aber 
im Fischereibetrieb nicht ausführen. Hier kann man sich höchstens 
durch nachträgliche Präparierungen des fertigen .Netzwerkes helfell. 
So werden z.B. recht gute Erfolge erzielt, wenn man Netzwerk aus 
endlosem Nylon durch Black Varnish (Eisenlack) nimmt, sofern man ' 
die damit verbundene Versteifung wünscht oder auch in Kauf nehmen 
kann. Durch Behandlungen mit teerartigen Produkten werden die Kno-
ten verklebt und ihre Neigung zum Verrutschen oder Aufgehen wird 
unterbunden. Meist besteht diese Gefahr aber nur in der ersten 
Zeit. Bei längerem Gebrauch ziehen sich die Knoten bElsser zusam-
men und das Verrutschen oder Aufgehen unterbleibt , auch wenn die 
Präparierung ziemlich ausgewaschen erscheint; 
v.Brandt 
(Institut für Netzforschung, Hamburg) 
Knotenlose Netze 
Knotenlose Netze nach dem japanischen Verfahren durch eoinfache 
oder mehrfache Durchdringung sich kreuzender oder im Zickzack ver-
laufender Zwirne wurden bisher nur in einem Fall in der Herings-
TreibnetZfischerei verwendet; 
Das in Leer befindliche Ne·tz wurde 1956 auf 2 Reisen und 1957 auf 
4 Reisen verwendet. Das Netz besteht aus PVA-Faser (Manryo) und 
darf daher nicht katechiert werden. Seine Maschenweite würde da-
durch stark zurückgehen' und seine Festigkeit nachlass~n. Nach Mes-
sungen auf dem Netzboden" ist die .Maschengrösse nach der Saison 
1957 die gleiche. wie zu Beginn der Saison geblieben. Es muss aber 
berücksichtigt werden,dass Messungen im Labor ergaben, dass die 
Maschen nass etwa ' Y2 cm kleiner ausfallen als trocken. Das Netz 
war in Japan mit ' ein .. inTeerprodukt präpariert worden. DiQs"s hat-
te sich auch nach der 2. Sa,ison nicht ausgewaschen. Die Steifheit 
des Netzes war daher den AnsprüChen der Heringsfischerei genügend. 
Irgendwelche Schwierigkeiten beim Reparieren oder Aufgehen gan-
zer Maschenreihen, wie es anfangs befürchtet wurde, haben sich 
